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Ignatıus VO Loyola un! Mary Ward

Über Glaube un! Kırche se1 eıne „wiınterliche schaft e1ines Ordens in die Gemeinschaftt der Uun1-
versalen Kırche.Zeıit“ hereingebrochen, hatte arl Rahner schon

VOI mehr als eiınem Jahrzehnt angemerkt. Von Überhaupt gehören die Ausführungen, 1n de-
der Krise, die 1er diagnostizlert wurde, scheinen LIC)  - Hallensleben die ignatianısche Idee der Sen-
auch dıe Orden betroffen; vielen tehlt der dung 1n den Ontext des trühneuzeıtlichen Den-
Schwung, den iıhre Stitter ihnen einmal vaben. ens stellt un! als eın typısch neuzeıtliches Phä-
Neugründungen, 1ın rüheren Jahrhunderten aufweist, ZU Anregendsten iıhrer
usweIls lebendigen Glaubens, bleiben au  D Fın Untersuchung. Die oft beschworene euzeıt-
wiıssenschaftliches un! zugleich lesbares Buch‘!, ıchkeit des ıgnatıanıschen Entwurts erschöpft
geschrieben VO eıiner Jungen Frau, das die Im- sıch nıcht in den ganz unzureichenden Beispielen
pulse Zzweıer bedeutender Ordensstifter theolo- der UOrganısatiıon un! Pädagogik; 1el wichtiger
gyisch interpretiert und ın eın Licht tellt, 1St der VO Ignatıus geschaffene Iyp der Spiırıtua-
1st ‚WarTr noch keine Frühlingsschwalbe, die das lıtät, der den rund einem theologı-
Ende des Wınters ankündigt. och dıe Konfron- schen Weltbezug und einer Weıse der
tatıon mıiıt den eigenen Ursprüngen, die hiıer den Weltirömmigkeıt gelegt hat. Die trühneuzeıitliche
Jesuiten und den Marıa-Ward-Schwestern gebo- französısche, spanısche, mı1t Blick auf Mary
ten wiırd, 1St dıe Voraussetzung für das Erwachen Ward auch die englische Literatur, VOT allem ber

Leben. Descartes’ Subjektverständnıs zeıgen dıe ALINO-

Der theologische Schlüssel, der sıch sehr ZeEIS- sphärischen Gemeıinsamkeıten, lassen aber auch
neTlt erweıst, dıe Dynamık der Lebensgeschichte dıe besondere Eıgenart des ignatianıschen Sen-
des lgnatıus un! der Mary Ward E  e begrei- dungs- un: Individuumsbewulfstseins hervortre-
fen, 1STt der Begriff der Sendung. Es E  =) Welteroberung und Weltverbesserung, cha-
sehen, w1e wen12g dieses tief 1n der bıblischen rakteristisch für die Neuzeıt, gewınnen eıne radıi-
Überlieferung verwurzelte Begriffsinstrument ka LECUEC Bedeutung. Eıne kleine Perle 1sSt 1er der
bısher 1n der Theologie ZENULZL worden 1ST. Der FExkurs Nadals Bemerkungen ber dıe
Ursprung der Kirche oyründet 1n der Sendung „Curıosıtas“, 1n bezug und 1mM Unterschied
durch Christus, die VO Vater un! VO Geiılst der VO'  — Blumenberg ‚ WONNCHECNH Eınsıcht,
ausgeht. Die hıer gestiftete Dynamık hat enn da gerade dıie bedingungslose Legıitimierung
auch die Kırche 1n ‚alle Welt“ gehen lassen. eıt der theoretischen Neugıer außerlich auter-
der trühen euzeıt aber gewıinnt das Subjektbe- legte renzen Wal, die die Dynamık der euzeıt

konstituerte.wußtseın, das'ın jedem Sendungsbewulstsein tun-
damental enthalten 1st, eıne HCLE Gestalt. Jgna- Im systematischen Zusammenhang, der 1n die
t1USs uUun: die ıhm geistlich verwandte Mary Ward historischen Erörterungen eingefügt 1STt un!
sınd die Reprasentanten elınes spırıtuellen Sen- lebendig wiırd, gehört 70 Fruchtbarsten eıne 1n
dungsbewulßtseins, das Sanz aus der mıt Begınn die Tiete der ignatianıschen Spiritualität tührende
der Neuzeıt veränderten Lebenswelt erwächst, Interpretation der Exerzıitien als Vermittlung und
das sıch aber zugleich VO  = dem des sakularen „Mıiıttel“ der Sendung. uch 1er kann Hallensle-
neuzeıtlichen Subjekts radıkal unterscheidet: Be1 ben zeıgen, Ww1e die ignatianısche Sendungsgestalt
iıhnen führt das Sendungsbewulstsein eben nıcht das Anlıegen der euzeıt nımmt: Die Exer-
ZU!T Vereinzelung un! 1ın deren Kompensatıon zıti1en „eröffnen einen Weg gläubigen Selbstvoll-
ZU Streben nach Herrschaft über den Mıtmen- ZU9S für das Subjekt, das sıch der Macht un
schen un! dıe Natur, sondern ber die (GGemeın- Ohnmachrt seıiner UtONOME: Freiheit bewuft
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verknüpft mıt der jesuıitischen Gnadentheologiegeworden 1St. Nıcht in angstvoller der apologe-
tischer Abwehr, sondern 1n mutiger Annahme jener Zeıt, krıtisiert, könnte dem „Insıder“ noch
und Weiterführung wırd dıie Subjektivıtät der mehr für die Entwicklung 1n den etzten Jahr-
euzeıt 1im Vollzug der Sendung in eıne NCUC, zehnten guültig erscheıinen. „Was konkrete Apo-
freıe Relation ıhrem Urgrund und 1e] iın stolat konstitulerte sıch nıcht mehr je LICUu Aaus der
Ott hineın vermuittelt. Die Fxerzıtien bıeten iın Sendung Jesu Chrıistı, sondern der Glaube wurde
der Sendung eın ebbares Modell erlöster Subjek- Motivationsquelle ZU1 Erfüllung bestimmter
tivıtat“ 334) So truchtbar die Auswertung BC- apostolischer Werke Dıi1e Sendungsgemeinschaft
genwärtıiger philosophischer Diskussion (Z erschien als 7Zweckverband ZUTFr wirkungsvolleren
Henrich un:! Tugendhat über die Konstitution Organısatıon des Apostolats.“ Nach Hallensle-
des Selbstbewufßitseins) für eıne weiıterführende ben bricht sıch 1in dem jer ottenbar werdenden
Interpretation des Wahlvorgangs un! selnes Krı- Verlust der ursprünglichen Sendungsgestalt das
terıums der Trosterfahrung 1n den Exerzıitien 1st, säkuläre Selbstbewußtsein Bahn: Es spiegelt dıe

wohltuend 1st hiıer der Verzicht Hallenslebens Tendenz 99  ‚Ur eigenmächtigen Unterwerfung der
auf modisches Psychologisieren. Natur, Z Selbstrechtfertigung des arbeitenden

Die außerordentliche Hochschätzung tür 1g- Bürgertums” Der Zusammenhang VO

natıus un se1n Werk macht Hallensleben nıcht (zottes Wırken un: menschlicher Freiheit wiırd
als „Kausalıtät nach dem Modell der Mechanık“blind für Fehlentwicklungen. uch die 1gnatlanı-

sche Sendungsidee gELFEUESLIECN VO Nadal begriffen 23/)
twa hundert Jahre nach Ignatıus versucht dieaufgenommen 1st in ıhrer geschichtlichen Ent-

taltung VO' Korruption nıcht verschont geblie- beeindruckende Mary Ward aus tiefem spirıtuel-
ben. Bellarmıns Gottesgedanke, ann die Gna- lem WwI1€e theologischem Impuls einen der Gesell-
denlehre VO Suarez un: Molina markıeren be- schaft Jesu gleichartigen weıblichen Orden
reits in der Frühzeıt der Gesellschaft Jesu dıe gründen. och MU: der Beobachter teststellen,
Anpassung elementarer ignatianıscher Ertahrun- da ihre Idee, dıe alle 11UT verengt pragmatischen
CIl sakulare Denkmuster. Begritt Ignatıus die Überlegungen weıt hınter sıch lefß, nıcht 7A58

1mM Gehorsam entgegengeNnOMMECN| Sendung zündenden Funken wurde „Mary Wards Werk
durch Papst un Obere och als eın quasisakra- 1n seiıner geschichtlichen Gestalt 1st gescheıitert“
mentales Geschehen, 1n dem diese den Wıllen 68) Von Papst Urban GRME 1628/1631 1n der OL=

(sottes repräsentieren, $tindet spatestens be]l Sua- sten VC) Mary Ward gestifteten Form aufgeho-
AA eiıne „Rationalisıerung“ des Gehorsams ıhren ben, hat das spatere Institutum BM nıe jene
reflektierten Ausdruck. Ist der Abtfall VO hohen unıversale Bedeutung gewınnen können, dıe der

Gesellschatt Jesu bıs heute eıgen 1St. Die (3@-Ideal der Gründergeneratıon unvermeıdlıiches
Schicksal jedes Ordens? Nıcht übersehen 1St schichte der weıblichen Orden 1st eiıne GE

schichte zahlloser Behinderungen, gewiß nıchtJa, da: Jjene Abweichung VO der ignatianıschen
Idee A4US praktischen Schwierigkeiten erwuchs. AUS Bosheıt, sondern weıtgehend begründet

durch die Lebensbedingungen 1n der zıvilen (5S8-her angedeutet als direkt gestellt erhebt sıch
hıer die Frage: Ist die Strenge un: Groöße der (se- sellschaft bıs der historische Augenblick, der
horsamsauffassung des Ignatıus, eingebettet 1n den Gründungsimpuls für dıe Kıiırche hätte
seıne Theologie der Kıirchlichkeit un diese ın truchtbar machen können, versaumt WATl.

die der Sendung, heute noch dıstinktives Merk- Die Vorteıle, die Ignatıus als Mannn mi1t politi-
mal des Ordens? Wıe welıt hat das Postulat des scher Schulung un ann als Priester gegenüber
„kritisch-vernünitigen“ un! „VErantWOrLUNgS- der bürgerlich und kırchlich 1n vielerlei Abhän-
vollen“ Gehorsams sıch VO „holocaustum“, das yigkeıiten eingebundenen Frau gyenofs, seıne
1m Gehorsam gebracht werde, w1e€e Ignatıus be- Sendung 1n einem Orden realisıeren können
denkenlos NanntTe, enttfernt VO vgewnßs unterschiedlichen persönlichen For-

Was Hallensleben, eher zurückhaltend, als mMat einmal abgesehen werden mıt aller wun-

Fehlentwicklung während der ersten Expansıon schenswerten hıistorischen Präzısıon dargestellt.
des Ordens der Wende ZU Jahrhundert, Da dieser Schilderung die anderwärts oft be-
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obachtende fteministische Larmoyanz tehlt, Es scheıint deshalh doch iraglıch, ob die „Brücke
macht s1e 1L1UI beeindruckender. eiıner wesentlich gleichartigen Berufung 1n

1ssens stellt sıch e1n, die Funktion des nıcht-priesterlicher, weıblicher Gestalt“, dıe Hal-
Priestertums 1ın der Gesellschaft Jesu behandelt lensleben mit der „Klerikalisierung“ der Gesell-
wird Hıer ergibt sıch für Hallensleben 4US der schaft Jesu „abgebrochen“ sıeht, dadurch wiıieder-
Prämisse ihrer Untersuchung, derzufolge dıe (s3e- hergestellt würde, da{fß I1a  - das Priestertum des
stalt der Sendung be] Ignatıus un! Mary Ward Jesuiten als eın nıcht eiıner „Definition“ gehö-
„wesentlıch übereinstimmt“, mi1t logischer Not- rıges Accessoıre verstünde. Vielleicht hat Na-
wendiıgkeıt die Schlufßsfolgerung, da das Prie- dal, dem Hallensleben eın theologisch tref-
Stertum nıcht ZUuUr Grundgestalt, „Definition“, fendes Gespür für die Eıgenart der 1gnatıanı-
der Sendung 1n der Gesellschaft Jesu gehören schen Sendung attestiert, dem S1e aber hier nıcht
könne. tolgen will, doch tietfer gesehen.

Zuzustimmen 1sSt der Beobachtung, da{fß „bis uch W E1 hier eıne wichtige Frage offen-
heute der Stellenwert des Priestertums 1n der (S@e- bleibt, welst Hallenslebens Untersuchung keıine
sellschaft Jesu umstrıtten“ 1sSt (74), un: da: für Ahnlichkeit mıiıt theologischer Modelıiteratur auf.
Ignatıus die Entscheidung, Priester se1n, le- In kenntnisreicher Argumentatıon wırd eıne
bensgeschichtlich relatıv spat getroffen wurde Theologie entfaltet, die sıch nıcht 1ın hıstorischer
Gleichtalls zuzustimmen 1St der Feststellung, da{fß Recherche erschöpft un!: sıch nıcht mıiıt der krıt1-
gerade auch dıe priesterliche Berufung 1n der al- schen Würdigung der vorliegenden Lıiteratur be-
len Getautften zukommenden Sendung fundiert gnugt Was S1e auszeichnet, 1st der eiıgene theolo-
1St. Diese grundlegende Sendung, Hallensleben sische Entwurft. „Eıne ausgearbeıtete Theologie
bezeichnet S1e als noch „unspezitisch“, wırd 1m der Sendung verheißt einen Ansatzpunkt für die
Lauf des Lebens konkretisiert un! „erfüllt“ sıch, Theologie des Ordenslebens, dıe uch 1mM un!:
ohne da{ß 1er die klassısche „Standestheologie“ nach dem IL Vatikanischen Konzıil och fehlt“,
bemüht werden muüfßte. Wenn tatsächlich eıne W1e€e Hallensleben mıiıt schöner Bescheidenheit
wesentliche Gleichartigkeit der Berufung des Je- anmerkt. Fast überflüssig N, da: diese Ar-
sulten un! der Marıa-Ward-Schwester geben beit über einen wıssenschaftlichen Apparat VEOI-

sollte Mary Ward selbst sprach 1n diesem /41=- fügt un: allen Anforderungen genugt, die eiıne
sammenhang VO „the same“ käme 6S dar- gediegene wıssenschaftliche Untersuchung
auf d 1n welcher „Tiefe“ des Phänomens das stellen sind. Die Theologische Fakultät der Uni1-
„Wesentliche“ „geortet‘ wiıird versıtät Tübingen hat S1€e 19972 als Habilitations-

Ware ler ber nıcht bedenken, da: die VO chrift ANSCHOMMCN. eıt Sommer 1994 hat die
der alle Christen umschließenden Taufsendung Vertasserin den Lehrstuhl für Dogmatık der
durchwirkte Lebensgeschichte eiınes jeden Universıität Freiburg 1n der Schweiz inne.
unverwechselbar und unaustauschbar konkret Peter Ehlen SJ
ist? Weshalb sollte das zwıschen Orden anders
se1ın? Müßfßte Iso nıcht jede Form der Wesensbe- Barbara Hallensleben: Theologıe der Sendung. Dıie
stımmung, mM1t deren Hıiılfe Gleichförmigkeit der Ursprünge bei Ignatıus VO:! Loyola und Mary Ward.
Sendung zwiıschen Individuen Uun: Orden testge- Frankturt. Knecht 1994 440 Franktfurter Theologi-
stellt werden könnte, eiıne Abstraktion bleiben? sche Studıien. 46.) Kart.
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